
Hier wird es gemacht, das

Auch Ballnger können sich am Jugendradio beteiligen - Radio ging vor drel Monaten in den Ather

REUTLINGEN/BALINGEN (heb). Wenn der lflährlge Nlkolel nennen - arbeltet an elner Rundlunkreportage über dro-
Kilian nach sechsstündlgem Unterlcht das Gymnaslum gensüchtlge Jugendllche. Er macht sich elnlge Notlzen und
verläßt und zu Hause selnen Schulranzen In dle Ecke wirtt, verläßt wenlg später - ausgerüstet mlt Mlkrophon und Ton-
kehrt bel ihm erst der ungewöhnllche Arbeltsalltag eln. Er band - das Haus. ,Morgen muß dle Reportage slehen,"
schwitzt nicht wie die anderen Schüler über Deutsch- oder erklärt Nikolel Killan, denn elnen Tag später gehe er auf
Mathematlk-Hausaufgaben; Nlko - wie lhn seine Freunde Sendung bel Radlo RT 4.

Sie sind erst 16 oder 17 Jahre alt,
gehen noch zur Schule, sie nennen
sich Jungredakteure und treffen
sich Dienstag abends zur Redak-
tionssitzung. Sie, das sind neben Ni-
ko die 16jährige Mila Martins, Mar-
tin Steiner - ebenfalls 16 Jahre alt -

und elf weitere Reutlinger Schüler,
die von Montag bis Donnerstag je-
weils von 20 Uhr bis 20.30 Uhr das
Reutlinger Rundfunkprogramm fest
in der Hand haben. Sie moderieren
ihre Sendung ,,locker vom Hocker",
stören sich am schwäbischen Dia-
lekt ebenso wenig wie an den Szene-
wörtern ,,echt schrill" oder ,,geil".
Versprecher sowie längere mit vie-
len,äh1 angefüllte Sprechpausen, die
für ausgebildete Moderatoren ein
kleines Verhängnis darstellen, ak-
zeptiert die Jungredaktion ebenfalls
ohne mit der Wimper zu zucken.

Der zuständige Profimoderator
des Abends regele die Technik, grei-
fe allenfalls in eine zu lebhaft gewor-
dene Diskussion für die Hörer klä-
rend ein. beschreibt Mila die Ar-
beitssituation. Ihre Reportage- und
Diskussionsthemen sind dem per-
sönlichen Alltag entnommen, auf
Jugendliche zugeschnitten.

Nikolei Kilian hat das Jugendra-
dio mehr zufällig mit RT 4-Redak-
teuren ins Leben gerufen. ,,Ich war
mit meiner Klasse bei einer Füh-
rung beim REUTLINGER GENE-
RAL-ANZEIGER. Da habe ich mich
hingestellt und einfach ganz frech
gefragt, ob ich nieht als freier Mitar-
beiter mitmachen könnte," be-
schreibt Niko seinen Einstieg beim
Verlegerradio. Inzwischen kann je-
der mitmachen, der sich die Mühe
macht, auch gute Reportagen zu
bringen. Daß jeder eine Probezeit zu
absolvieren hat bevor er auf Sen-
dung geht, versteht sich von selbst.

Auch Michael Diestel, Programm-
chef des jungen Reutlinger Radio-
senders, ist mit seinem Jugendradio
zufrieden. Inzwisehen sei das Ju-
gendradio zum festen Bestandteil
des Programms geworden. Eine
Sendung mehr, die den direkten
Kontakt zum Hörer herstellt.

Kontakt und Menschlichkeit sind
zur Zauberformel für das Privatra-
dio geworden. Ziel von RADIO RT 4
sei es, so der Programmchef, die
Hemmschwelle der Hörer abzubau-
en, ein Radio der Hörer zu machen:
,,Kein überregiönaler Rundfunk,
sondern der Funk bei mir zu Hause,"
nennt es der Redakteur und Techni-
ker, Jörg Witzsch. Menschlich sche!
nen auch die neun Redakteure. Ei-
nen Versprecher oder leichtes,,Lam-
penfieber", sobald das rote Licht
über der Studiotür auf Sendung
steht und jedem Eindringling den
Einlaß verwehrt, ist keine Selten-
heit.

Kontakt mit,,draußen" pflegen die
Macher von RT 4 in fast jeder Stun-
de ihrer Sendezeit. Sei es nun die
Rubrik, ,, Hinter dem Studiotisch",
bei der die Hörer ohne jegliches Vor-
gespräch über Telefon direkt auf
Sendung kommen, sei es der,,Brief-
kasten" oder das ,,Partner-
puzzle". . . . ,,Da kann es schon mal
vorkommen, daß einer nur in die
Leitung rülpst und dann wieder auf-
Iegt", meint Michael Diestel. Doch
im allgemeinen habe man gute Er-
fahrungen gemacht, nicht wenige
Anregungen der Hörer seien bereits
in das Sendeprogramm integriert
worden.

Rund eineinhalb Jahre liegen die
Anfänge von RADIO RT 4 zurück.
Sechs Regionalzeitungen haben sich
zusammen mit Valter Lehari junior,
Geschäftsführer von RT4, um eine

Sendelizenz für die Frequenz 103,4
MHz und gleichzeitig um Pro-
grammchef Michael Diestel, den.da-
maligen Redakteur beim SUD-
WESTFUNK, erfolgreich beworben.

Am 15. Januar vergangenen Jah-
res wurde die erste Probe-Sendung
gefahren. Ein gutes dreiviertel Jahr
später, am 9. November, gingen die
neuen Privaten in den Ather. Die
überdurchschnittlich positive Reso-
nanz der Hörer sei überwältigend.
Der Briefkasten läuft über, die Tele-
fone stehen nicht mehr still. ,,Ich
wußte ja, daß wir gut sind", gibt Die-
stel selbstbewußt zu, aber dies über-
stiege seine künsten Erwartungen.

Nach der Altersgruppe der RT
4-Hörer gefragt, geben die Program-
macher die unverbindliche Grenze
zwischen 20 und 50 Jahren an. An-
fangs gehörten vermehrt jüngere
Hörer dazu. Doch bereits zwei Wo-
chen nach dem ersten Sendetag
nahm die Musikredaktion ihrer Mu-
sik die Härte, legte mehr ,,Softies"
und auch deutsche Musik auf die
Plattenteller und eroberte sich, nach
Meinung der Programmverantwort-
lichen, diejenigen, die vormittags zu
erreichen sind.

Trotz eines Sendegebiets, dessen
Grenzen bei München, Kempten,
der Schweiz, Karlsruhe und Heil-
bronn anzusiedeln sind, beklagen
viele Reutlinger ihr Regionalradio
nicht empfangen zu können. Dag-
mar Conrad, Reutlinger Studentin
und Wirtin des Bistros ,,VIS-A-VIS"
in der. Reutlinger Innenstadt, bringt
dies Argernis mehrerer Reutlinger
Bürger zum Ausdruck: ,,Gerne wür-
de ich RT 4 in der Kneipe laufen la'
sen. doch mit einem solchen Er
fang vergraule ich mir meine Gä
Reutlingen liegt in einem K
und RT 4 sendet voll drüber."

Von Tao zu Tao


